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Badiſcher Landesverein vom Pothen Breuz .

Auf Anſuchen des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des V. Führer
und Aerztetages zu Mainz bringen wir zur Kenntniß der Vereine und

Sanitätskolonnen im Lande , daß Seine Königliche Hoheit der Großherzog
von Heſſen das Protektorat über die V. Verſammlung der Führer und

Aerzte und Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Wilhelm von Heſſen das

Ehrenpräſidium derſelben allergnädigſt übernommen haben .
Karlsruhe , den 11 . April 1900 .

Der Geſammtvorſtand .

Ueber Ausbildung der mobilen Transportzüge der freiwilligen
Janitätskolonnen .

Vortrag , gehalten bei der IV . Verſammlung der Führer und Aerzte
Deutſcher freiwilliger Sanitätskolonnen in München von Prof . Dr . Kirchner - Würzburg .

Das Beſtreben , den Hilfsbedürftigen in der Noth und Gefahr bei⸗

zuſtehen , finden wir zu allen Zeiten , und man kann ſagen , daß es in
der Natur eines jeden guten und geſitteten Menſchen liegt , nach Mög⸗
lichkeit von ſeinem Nebenmenſchen Unheil abzuwenden , ihn im Mißge⸗
ſchicke nach Kräften zu unterſtützen und zu retten . Beſonders in unſerer
Zeit , die man als materiell bezeichnet , beobachten wir mit Bewunderung ,
wie dieſer idealen Seite des menſchlichen Denkens und Fühlens überall
und allgemein die größte Aufmerkſamkeit und Fürſorge zugewendet wird .
Die ſtaatlichen Behörden und die Privatthätigkeit wetteifern miteinander ,
die hygieniſchen Errungenſchaften , welche in neuerer Zeit uns mit den

Urſachen vieler und ſchwerer Gefahren für die Geſundheit bekannt ge⸗
macht und die Mittel zur Bekämpfung dieſer Schädlichkeiten an die Hand
gegeben hat , der Menſchheit nutzbar zu machen . Ueberall begegnen wir
dem Rothen Kreuze , dem Zeichen , unter welchem ſich dieſe humanen
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Beſtrebungen zum Wohle unſerer leidenden und unglücklichen Mitmenſchen
vereinen . Urſprünglich nur auf die Hilfe und Pflege der Verwundeten

und Kranken im Kriege beſtimmt , hat das Rothe Kreuz eine ungeahnte
Ausdehnung erlangt und hat alle Gebiete der menſchlichen Hilfs —
bedürftigkeit und Noth in ſein Bereich gezogen . Mit großer Bewunderung
blicken wir auf die Frauenvereine , welche in allen Theilen unſeres
deutſchen Vaterlandes eine ungemein ſegensreiche Thätigkeit für die

Volkswohlfahrt entfalten und überall , wo ſchwere Epidemien und andere

Nothſtände auftreten , der armen Bevölkerung hilfreich beiſpringen . In
den größeren Städten , auch in zahlreichen kleineren Orten haben ſich
Männervereine gebildet , welche es ſich zur Aufgabe gemacht haben , in

Unfällen aller Art die erſte Nothhilfe zu leiſten , den verunglückten Mit⸗

menſchen vor Gefahr und Schaden an Leben und Geſundheit zu be —

wahren . Alle dieſe Vereinigungen ſind wohl organiſirt , gefördert und

geſchützt von der ſtaatlichen Autorität . In ihrer feſten und zielbewußten
Organiſation liegt auch die beſte Gewähr , daß dieſe Vereinigungen des

Rothen Kreuzes ihre ſoziale Aufgabe erfüllen , daß ſie einem ſozialen
Bedürfniſſe ihre Entſtehung verdanken und nicht bloß als vorübergehende
Erſcheinungen einer wechſelnden humanen Anſchauung und Geiſtesrichtung
aufzufaſſen ſind .

Unter den Männervereinen vom Rothen Kreuze , auf deren erſprieß —
liche Friedensthätigkeit näher einzugehen mich zu weit führen würde ,
intereſſiren uns heute beſonders die Formationen der freiwilligen
Sanitätskolonnen und die von ihnen bereits im Frieden getroffenen
Vorbereitungen , um im Falle eines Krieges den zahlreichen Verwundeten

und Kranken erfolgreich Hilfe leiſten zu können . Den freiwilligen
Sanitätskolonnen fällt bekanntlich nach dem Organiſationsplane der

freiwilligen Hilfsthätigkeit im Kriege die wichtige Aufgabe zu , in Ver —

bindung mit dem Militärſanitätsdienſte die vVerwundeten und Kranken

von dem Kriegsſchauplatze bis in die Heimath zu befördern , auf dieſem

Wege für alle Bedürfniſſe zu ſorgen , unvorhergeſehene Unfälle richtig zu

behandeln , überhaupt dem Schickſale der Verwundeten und Kranken

während des Transportes die größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden . Wir

haben ja geſtern bei der muſterhaft durchgeführten Uebung ein klares

Bild vor uns geſehen , wie ſich der Verwundeten - und Krankentransport
vom Kriegsſchauplatze bis in die Heimath zu geſtalten hat , und wie die

einzelnen Abtheilungen der Sanitätskolonnen nach verſchiedener Richtung

hin thätig zu ſein haben , je nachdem ſie einen Verwundetentransport

zu Wagen , auf improviſirten Fahrzeugen , auf der Eiſenbahn zu be⸗

fördern oder eine Erfriſchungs - und Labeſtation zu beſorgen haben . Aus

der Betrachtung einer ſolchen Uebung , welche nur den thatſächlichen
Verhältniſſen entſpricht und ganz gewiß von unwahrſcheinlichen Situationen

oder Uebertreibungen freizuſprechen iſt , lernen wir am beſten , wie die

freiwilligen Sanitätskolonnen ſich in dieſen verſchiedenartigen Ver —

richtungen gründlich üben müſſen , um bei Ausbruch eines Krieges mit

den Anforderungen , welche an uns herantreten , vertraut zu ſein .

Eine ſehr wichtige , ich möchte behaupten , die wichtigſte Aufgabe der

freiwilligen Hilfeleiſtung im Kriege fällt den mobilen Transportzügen
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der freiwilligen Sanitätskolonnen zu , da gerade dieſe leicht beweglichen
Formationen dazu beſtimmt ſind und ſich auch am beſten dazu eignen ,
die Verwundeten und Kranken auf dem Kriegsſchauplatze unmittelbar

von den erſten militäriſchen Sanitätsſtationen in Empfang zu nehmen

und weiter in die rückwärts gelegenen Lazarethe oder zur nächſten
Eiſenbahnlinie zu befördern . Bei uns in Bayern ſind zu dieſem Zwecke
die mobilen Transportzüge ſchon in Friedenszeit auf das Beſte einge
richtet und auf den Fall der Mobilmachung vorbereitet ; denn daß eine

raſche Hilfe , welche zugleich auch das Beſte zu leiſten vermag , bei dem

Ausbruche eines Krieges nothwendig iſt , dürfte wohl niemand bezweifeln .
Ebenſowenig darf bei dem 1 Fortſchritte in der Technik der

Waffen das Beſtreben , die Gefahren für Leben und Geſundheit bei den

zu erwartenden zahlreichen Verwundeten nach glichkeit zu beſeitigen
oder zu mildern , erlahmen .

Dieſe Transportzüge ſetzen ſich, wie den meiſten von Ihnen bereits

bekannt iſt , zuſammen aus einem Zugführer , einem Zugführerſtellver
treter , einem Arzte , drei Sektionsführern , worunter ein W agenmeiſter,
aus 28 Freiwilligeen, worunter drei ſtändige Wagenbegleiter und ein

Radfahrer . An Fahrzeugen , be ſitzt dieſe Transportkolonne zwei vier⸗

ſpännige Krankenwagen für je vier Schwerverwundete und einen zwei —

ſpännigen Oekonomiewagen ; die Beſpannung wird von Trainſoldaten

beſorgt . Die Kopfſtärke eines ſolchen , mit allen nöthigen Vorkehrungen

—9 Transportzuges beträgt nicht mehr als 39 Mann , die

Trainſoldldaten als Fahrer mitinbegriffen . In den Krankenwagen ſind
icht bloß die nothwendigen Werkzeuge und Vorrathsſachen zum Erſatze ,

zur Reparatur defekter Wagentheile , ſondern auch Arzneimittel , Inſtru
mentarium , Verbandartikel für

5 Bedürfniſſe , Tragen ꝛc. ſo praktiſch
untergebracht , daß dadurch nicht im Mindeſten der Raum zum Unter

bringen der Verwundeten und — beengt wird

Die Zugabe eines Oekonomiewagens muß als eine ungemein werth —

volle Wii für die Wirkſamkeit der auf dem Kriegs⸗
hauplatze betrachtet werden . Dieſer Wagen läßt ſich leicht mit allen

Mitteln verſehen , um ſowohl für Labung und Verpflegung der Ver —

wundeten und Kranken zu ſorgen , als auch die Mannſchaft auf dem

Kriegsſchauplatze ſelbſtändig und unabhängig zu machen , ſo daß eine

ſolche Kolonne im Stande iſt , mit einem oder einigen Schutzzelten zu
biwakiren und ſich ſelbſt zu verpflegen . Dieſe kleinen , leicht beweglichen
Transportkolonnen werden daher durch ihre praktiſche , ungemein einfache
Einrichtung die werthvollſte Unterſtützung des Militärſanitätsdienſtes
auf dem Kriegsſchauplatze bilden . Obwohl nach dem Organiſationsplane

urſprünglich nur dazu beſtimmt , Feldkriegs⸗Etappenlazarethe zu evakuiren ,
die transportfähigen Verwundeten und Kranken weiter rückwärts an die

nächſten Eiſ ſenbahnſtationen oder in andere Unterkunftsräume zu bringen ,
können die mobilen Transportzüge gemäß ihrer praktiſchen Einrichtungen
bis an den Hauptv erbandplatz vorgeſchoben und dort verwendet werden .

Die Möglichkeit einer ſolchen Verwendung wurde bereits auf dem erſten
Führer⸗ und Aerztetag der deutſchen Sanitätskolonnen in Hof im Jahre
1896 hervorgehoben und darauf hingewieſen , daß gerade der Ausbildung
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und Einrichtung der mobilen Transportzüge für den Kriegsſchauplatz
von Seiten der freiwilligen Sanitätskolonnen die größte Aufmerkſamkeit
zuzuwenden iſt .

Die mobilen Transportzüge , welche auf dem Kriegsſchauplatze Ver —

wendung finden ſollen , ſtehen unter denſelben Verhältniſſen wie die

Armee , wie die militäriſchen Sanitätsorgane , mit denen ſie gemeinſam
zu arbeiten haben . Groß ſind daher auch die Anforderungen , welche an

die Leiſtungsfähigkeit der freiwilligen Sanitäter geſtellt werden , welche
ſich dem Dienſte des Rothen Kreuzes auf dem Kriegsſchauplatze widmen,
beſonders bei einem langwierigen Kriege , in einem Winterfeldzuge , nach
ungünſtigen Schlachten , wenn Kälte und Entbehrungen aller Art die

Körperkräfte aufzehren oder bei Ausbruch verheerender Seuchen , welche
als ſtändige Begleiter des Krieges Verwundete und Kranke ebenſo hin —
wegraffen , wie Geſunde . Iſt unter ſolchen Umſtänden nicht die größte
Opferwilligkeit von dem freiwilligen Sanitäter vorauszuſetzen , der ſich
in den Dienſt eines mobilen Transportzuges ſtellt ? Ich habe in einem

Referate über Erſatz von Freiwilligen für die mobilen Transportzüge
bei dem zweiten Führer und Aerztetag der deutſchen freiwilligen Sanitäts —

kolonnen in Coburg bereits dieſer Verhältniſſe gedacht und die Be —

fürchtung ausgeſprochen , daß wir trotz aller Begeiſterung für die

Sache des Rothen Kreuzes bei den angedeuteten ungünſtigen Verhält —
niſſen auf dem Kriegsſchauplatze nicht hinreichend genug Mann —

ſchaften für die mobilen Transportzüge nachzuſenden im Stande

ſein dürften , während dagegen bei den mobilen Begleitzügen , bei dem

Eiſenbahntransporte , bei den ſogenannten Lokalmannſchaften in der
*

Heimath niemals ein Mangel an freiwilligen Hilfskräften zu befürchten
iſt . Ich habe damals darauf aufmerkſam gemacht , daß man dieſe für
den Kriegsſchauplatz ſo ungemein wichtige Einrichtung der * —
Transportzüge, welche durch raſche Fortſchaffung von Verwundeten und

Kranken aus überfüllten Feldſpitälern am wirkſamſten der Ausbreitung
der gefährlichen Seuchen vorzubeugen vermögen , auf eine feſte geſicherte
Grundlage bringen müſſe durch Beziehung landſturmpflichtiger Mann⸗

ſchaften , und zwar auch ſchon zu Uebungen im Frieden . Ich will hier
nicht weiter auf dieſen wichtigen Gegenſtand eingehen , da von Seiten

unſeres Ausſchuſſes dieſe Anregung an die oberſten Militärbehörden
berichtet wurde , wo die nöthigen organiſatoriſchen Beſtimmungen über

dieſe Angelegenheit getroffen werden .

Die Art und Weiſe der Ausbildung unſerer Mitglieder für den

Dienſt des mobilen Transportzuges ergibt ſich aus den eben in Kürze
geſchilderten Aufgaben dieſer Organiſation .

Geſtatten Sie mir nur in Kürze einige Punkte in dieſer Beziehung

anzuführen . Bei den meiſten freiwilligen Sanitätskolonnen wird wohl
in den Wintermonaten einmal in der Woche oder alle 14 Tage einmal

von den Inſtruktoren der Kolonne Unterricht über den Bau des menſch —
lichen Körpers , über die Gefahren der Blutvergiftung ſelbſt bei gering⸗
fügigen Verletzungen , über die erſte Nothhilfe bei Vetlegungen . über

Vorkehrungen bei Unfällen aller Art ertheilt . Zugleich finden praktiſche
Uebungen im Anlegen von Nothverbänden ſtatt . Für die Bedürfniſſe
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des Dienſtes bei den mobilen Transportzügen iſt ganz beſonders auf das

Heben , Legen , Tragen , Ein⸗ und Ausladen in Krankenwagen und in

andere für den Verwundetentransport geeignet hergerichtete Fahrzeuge
Rückſicht zu nehmen . Bei dieſen Uebungen laſſen ſich auch Nothverbände
für die verſchiedenſten Verletzungen , leichterer und ſchwererer Natur , mit

Rückſicht auf die Art und Weiſe des Transportes vornehmen . Wenn

auch der Dienſt der mobilen Transportzüge auf dem Kriegsſchauplatze
faſt ausſchließlich in Heben , Legen , Tragen , Fahren , Ein - und Ausladen

von Verwundeten und Kranken beſteht , ſo wäre es doch ein großer

Fehler , wenn eine freiwillige Sanitätskolonne , deren Mitglieder größten⸗
theils einem mobilen Transportzuge angehören , die erwähnten Uebungen
in der erſten Nothilfe , den Unterricht über die Bedeutung der Wunden ,

über die Gefahren der Blutvergiftung und deren Verhütung u. ſ. w.

vernachläſſigen und ſich nur hauptſächlich auf Transportübungen be⸗

ſchränken würde . Wenn es auch keinem freiwilligen Sanitäter einfallen
wird , an einem bereits angelegten Verbande unnöthig zu rühren und

zu manipuliren , ſo kann doch durch Zufall , beſonders bei ſtarkem An

drange vieler Verwundeten , bei längeren Transporten auf ſchlechten Wegen ,

auf mangelhaften Tragen und Fahrzeugen ein Verband ſich lockern und

verſchieben , wodurch ſtarke Schmerzen und lebensgefährliche Blutungen

entſtehen können . Iſt der Sanitäter vertraut mit den ſchlimmen Zu —

fällen bei Verwundungen , Knochenbrüchen , ſchweren Blutungen , ſo wird

er dem hilfloſen Verwundeten nicht bloß Linderung der Schmerzen
bereiten können , ſondern ſogar durch ein einfaches Verfahren vielleicht
das Leben retten , während ohne ſachgemäße Kenntniß der erſten Noth

hilfe nur zu oft ſtatt genützt , geradezu großer Schaden zugefügt wird .

In den Sommermonaten werden am zweckmäßigſten praktiſche Uebungen
im Freien unter Benutzung der Krankenwagen oder ſonſtiger Fahrzeuge ,
die nach verſchiedener Richtung für den Verwundetentransport hergerichtet
werden , vorgenommen . Den meiſten Sanitätskolonnen wird wohl auch
Gelegenheit geboten ſein , auf einem Bahnhofe Güterwagen nach ver —

ſchiedenen Syſtemen zum Verwundetentransporte herzurichten , um hier
die Ein - und Ausladeübungen praktiſch einzuüben . Ebenſo iſt die Im⸗
proviſation von Fahrzeugen aller Art , wie ich ſchon angedeutet habe ,
von dem einfachen Schubkarren oder dem Velociped angefangen bis zu
dem Oekonomie - Leiterwagen , äußerſt wichtig zur Einübung des Ver⸗

wundetentransportes ; denn wenn die ſtändigen und bequemen Fahrzeuge
fehlen , muß eine Transportkolonne ſich zu helfen wiſſen und es verſtehen ,
aus vorhandenen anderweitigen Fahrzeugen auch Transportmittel für
Verwundete und Kranke herzurichten .

Für ſehr zweckmäßig erachte ich es , wenn den freiwilligen Sanitäts⸗

kolonnen Gelegenheit geboten iſt , gemeinſchaftlich und im Anſchluſſe an

ein Sanitätsdetachement oder Feldlazareth nach einem vorgeſchriebenen
Programm Uebungen im Transporte von Verwundeten und Kranken

vorzunehmen .

Seit ſechs Jahren wird die freiwillige Sanitätskolonne Würzburg
jährlich ein⸗ bis zweimal zu größeren Uebungen , welche vom Sanitäts⸗

detachement des 2. Trainbataillons in der Umgebung der Stadt abge⸗
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halten werden , beigezogen . Auch an den Uebungen , welche gelegentlich
der Inſtruktionskurſe für Militärärzte ſtattfanden und an den Feld —
lazarethübungen nahm unſere Kolonne wiederholt aktiv theil . Sie

können ſich leicht vorſtellen , wie bei ſolchen Uebungen durch perſönliche
Anſchauung das Ineinandergreifen und das Zuſammenarbeiten des

militäriſchen Sanitätsdienſtes und der mobilen Transportzüge der frei —
willigen Sanitätskolonne anſchaulich vor Augen geführt wird und wie

anregend und belehrend eine ſolche Uebung für eine freiwillige Sanitäts —
kolonne iſt .

Nicht bloß für uns , für die freiwilligen Sanitätskolonnen , iſt es

von größtem Intereſſe , durch eigene Anſchauung die militäriſchen Ein —

richtungen eines Sanitätsdetachements , eines Hauptverbandplatzes und der
damit in Verbindung ſtehenden Feldlazarethe kennen zu lernen ; auch die

militäriſchen Sanitätsbehörden legen ein großes Gewicht darauf , die

Organiſation und Leiſtungsfähigkeit der freiwilligen Sanitätskolonnen ,

insbeſondere der mobilen Transportzüge , gelegentlich ſolcher gemeinſchaft —
lichen planmäßigen Uebungen kennen zu lernen .

Unſeren Einrichtungen wird von Seiten der Militär - und Zivil⸗
behörden die größte Aufmerkſamkeit zugewendet , und wir müſſen daher
auch mit aller Energie beſtrebt ſein , daß jene Abtheilungen unſerer frei —
willigen Sanitätskolonnen , die mobilen Transportzüge , welche auf dem

Kriegsſchauplatze eine ſo wichtige Thätigkeit zu entfalten haben , in hin⸗
reichender Anzahl und mit den nöthigen Kenntniſſen ausgerüſtet im

Falle eines Krieges zur Unterſtützung des militäriſchen Sanitätsdienſtes
zur Verfügung ſtehen .

Aus dem Vereinsleben .
NBerlin . In der am 19. März unter dem Vorſitzenden B. von dem Kneſebeck

abgehaltenen Sitzung des Centralcomités der Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz
wurde nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten zur Kenntniß der Verſammlung

gebracht , daß die Bildung einer dritten Sanitätsabordnung nach Transvaal ſtatige —

funden hat . Sie beſteht aus 2 Aerzten und 5 männlichen Pflegekräften und ſoll theils

zur Ergänzung , theils zur Vermehrung des bereits dort befindlichen Sanitätsperſonals
dienen . Die Pflegekräfte ſind außer einem ehemaligen Sanitätsſergeanten der Schutz —

truppe aus der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege ausgewählt . Die

beiden Aerzten ſind die Herren Dr. Strehl aus Königsberg i. P. , erſter Aſſiſtent der

dortigen Königlichen chirurgiſchen Univerſitätsklinik , und Dr. Sthamer aus Leipzig ,

ebenfalls Aſſiſtent der dortigen Königlichen chirurgiſchen Univerſitätspoliklinik . Die

Reiſe erfolgt ab Neapel mit dem Dampfer „Herzog “ , welcher Hamburg am 14. v. M.

verlaſſen hat . Eine große Sendung an Lazarethmaterial , an Wein und Konſerven

geht gleichzeitig mit dieſer Abordnung über Neapel nach dem Kriegsſchauplatze ab, da

die Verladung in Hamburg wegen Ueberfüllung mit Gütern dort auf Schwierigkeiten

geſtoßen iſt , die von der Oſtafrikalinie nicht beſeitigt werden konnten .

Die vom Centralcomité dem engliſchen Rothen Kreuz für die Unterbringung von

Kranken zur Verfügung geſtellten Döcker ' ſchen Baracken ( Firma Chriſtoph & Unmack )

haben , wie des weiteren mitgetheilt wurde , die größte Anerkennung in Bezug auf ihre
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Brauchbarkeit gefunden . Das engliſche Rothe Kreuz hat deshalb den Wunſch ausge
ſprochen , in den Beſitz dieſer Baracken zu gelangen und ſind dieſelben käuflich erworben
worden zur Errichtung eines vollſtändigen Barackenlazareths in Netley bei Southampton
in dem aus Südafrika zurücktransportirte Verwundete Aufnahme finden ſollen

Der Antrag auf weitere Subvention der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger
im Kriege wurde genehmigt .

Endingen . Am Sonntag , den 25. März d. J . fand hier die Schlußübung der

hieſigen freiwilligen Sanitätskolonne ſtatt . Derſelben war eine Gefechtsidee zu Grunde

gelegt und die Aufgabe geſtellt , Verwundete auf der Höhe ſüdlich der Stadt zu ſammeln

Trotz der Ungunſt der Witterung war die Kolonne , in zwei Züge formirt , vollzählig

erſchienen und führte ihre Aufgabe unter Leitung des Kolonnnenführers Herrn A. Scherer

muſtergiltig aus .

Von Karlsruhe war als Vertreter des Präſidiums des Bad . Militärvereinsverbandes

Herr Hofapotheker Ströbe , ferner der Vorſitzende des Hochberger Gauverbandes , Ver

treter des Breisgauer Militärvereinsverbandes , Abordnungen der Sanitätskolonnen

Emmendingen und Freiburg und andere Gäſte erſchienen .
Die geſammelten „ Verwundeten “ wurden nach eingehender allgemeiner Prüfung

und Beſprechung der angelegten Nothverbände auf fünf für den Krankentransport

improviſirten Wagen zur Bahn gebracht , um dort in bereitſtehende Eiſenbahnwagen
umgeladen zu werden .

Nach beendeter Uebung vereinigten ſich die erſchienenen Gäſte und Theilnehmer
im oberen Saale des Gaſthauſes zum „Schützen “ . Nachdem der Führer der Kolonne
die Gäſte begrüßt , ſprach in längerer Ausführung Herr Hofapotheker Ströbe

Karlsruhe , über die Beſtrebungen des Rothen Kreuzes , Herr Hauptmann Ackermann
über die Nützlichkeit von Sanitätskolonnen . Von Herrn Dr. Burger wurde der Aus

bildung und der Leitung der hieſigen Kolonne vollſte Anerkennung zu Theil .
Weiter ſprachen noch die Herren Stein und Zimmermann , Freiburg , ſowie Kalk ,

Emmendingen , als Vertreter auswärtiger Sanitätskolonnen , Herr Dr. Model als Arzt
der hieſigen Kolonne und als Vorſitzender derſelben Herr J . Baſtian .

Das erſte öffentliche Auftreten der Kolonne fand trotz der ungünſtigen Witterung
allgemeines Intereſſe und zeigte die Nützlichkeit der Sanitätskolonnen in recht über

zeugender Weiſe .

Durlach . Am Sonntag , den 31. März , Abends ½9 Uhr , fand im Saale des

Gaſthauſes zur Blume die Schlußprüfung der Sanitätskolonne des Militärvereins in

Gegenwart des Herrn Bürgermeiſters Reichardt und zahlreicher Mitglieder des

Männerhilfs⸗ und des Militärvereins , ſowie von Mitgliedern der Sanitätskolonne

Grötzingen ſtatt . Vom Präſidium des Badiſchen Militärvereinsverbandes war Herr
Oberſt z. D. Stiefbold erſchienen .

Der Führer der Kolonne , Herr Reallehrer Römmele , zeigte zunächſt die Aus

bildung der Mannſchaften in der Handhabung der Tragen , indem er nach Kommando
die Trägerrotten die verſchiedenen Handgriffe mit den Tragen ausführen ließ ; zum
Schluſſe wurden mit den Tragen einige Hinderniſſe , ſoweit ſie in dem Saale

dargeſtellt werden konnten , überſchritten und das Einladen der Tragen in Fahrzeuge
vorgeführt . Sämmtliche Uebungen wurden mit militäriſcher Beſtimmtheit ſicher und

gewandt ausgeführt .
Die demnächſtige Prüfung der angelegten Verbände durch den Leiter des

Unterrichts , Herrn Medizinalrath Pr . Geyer , zeigte , daß in der Durchbildung der
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Kolonne gegen das Vorjahr ein weſentlicher Fortſchritt gemacht war , indem die

Kolonnenmitglieder mit ganz geringen Ausnahmen , die in eingehendſter Weiſe an ſie

geſtellten Fragen über die in dem einzelnen Fall gewährte Hilfe in richtiger und ſach —

verſtändiger Weiſe beantworteten . Die Prüfung hatte in jeder Hinſicht die anweſenden

Gäſte voll befriedigt .
Nach Beendigung der Prüfung blieben die Anweſenden noch bei einem Glaſe Bier

beiſammen , wobei Herr Bürgermeiſter Reichardt und Herr Oberſt z. D. Stiefbold dem

Führer , dem Leiter des Unterrichts und den Kolonnenmitgliedern ihre Anerkennung

ausſprachen und der Kolonne weiteres Gedeihen zum Beſten der Bevölkerung wünſchte .

Der Kolonnenführer , Herr Römmele , dankte im Namen der Kolonne den Gäſten

für ihr Erſcheinen und für die der Kolonne gezollte Anerkennung .

Offenburg . Am Sonntag , den 8. April , Nachmittags 3 Uhr , fand in der land —

wirthſchaftlichen Ausſtellungshalle die Schlußprüfung der Sanitätskolonne des Männer⸗

hilfsvereins ſtatt . Zu derſelben hatten ſich außer dem Vorſtand , Herrn Oberſt a. D.

von Wedelſtädt , der Herr Bürgermeiſter , einige Aerzte der Stadt und eine Anzahl

Freunde und Gönner der Sache des Rothen Kreuzes eingefunden . Von Karlsruhe wohnte

der Vorſitzende des Geſammtvorſtandes Herr Oberſt z. D. Stiefbold der Prüfung bei .

Der Arzt der Kolonne , Herr Dr . Fähndrich , leitete die Prüfung , indem er

zunächſt die Ausbildung der Kolonne in Handhabung der Tragen zeigte und hierauf

an die Mitglieder über die angelegten Verbände und ausgeführten Hilfeleiſtungen

Fragen ſtellte .
Die Kolonne iſt an Zahl der Mitglieder noch ſchwach ; allein gerade die Prüfung

zeigte , daß die der Kolonne verbliebenen Leute , nachdem die unzuverläſſigen Elemente

im Laufe der Zeit ausgetreten waren , mit vollem Eifer und Fleiß an dem Unterricht

Theil genommen hatten . Herr Oberſt z. D. Stiefbold ſprach den Mitgliedern am Schluſſe

der Prüfung ſeine warme Anerkennung aus .

Bei der auf die Prüfung folgenden kameradſchaftlichen Vereinigung dankte der

Vorſtand , Herr Oberſt von Wedelſtädt , dem Vorſitzenden des Landesvereins für ſein

Erſcheinen , während letzterer dem Arzt und den Mitgliedern der Kolonne für ihre

erfolgreiche Thätigkeit im Dienſte der Nächſtenliebe ſeinen Dank ausſprach .

Verzeichniß

der bei dem Badiſchen Landesverein vom Rothen Kreuz eingegangenen Geldſpenden

zur Unterſtützung und Pflege der Verwundeten im Transvaalkriege : ( Fortſetzung . )

Durch Hofapotheker Ströbe : von C. M. 5 M: ; durch den Männerhilfsverein in

Wolfach : von einer Wolfacher Hochzeitsgeſellſchaft 5 M. 10 Pf . ; durch Apotheker

Klingele in Lenzkirch : Ergebniß einer Sammlung anläßlich eines Bankets zur Feier

der Bahnbewilligung 59 M. 55 Pf . , Beitrag des Militärvereins Lenzkirch 5 M. ; durch

den Vorſtand des Männerhilfsvereins Medizinalrath Thumm in Pforzheim : aus einer

Sammlung 50 M. Im Ganzen bis jetzt 5574 M. 43 Pf . ( Fortſetzung folgt . )

Karlsruhe , den 9. April 1900 .

Der Geſammtvorſtand

Herausgegeben vom Geſammtvorſtande des Badiſchen Landesvereins vom Rothen Kreuz .

Verantwortlich für die Redaktion : Oberſt z. D. Stiefbold .

Druck der G. Braun ' ſchen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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